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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Vorfinanzierung der Industrieumlage? 

An die Stelle des Erhard'schen Sparplanes ist zwecks Finanzierung des Ausbaus der 

westdeutschen Grundindustrie der Plan einer innerhalb der Industrie aufzubringenden 
Umlage getreten. Aus der zum Teil hohen Selbstfinanzierungsquote, vor allem in der 

TVerbrauchsgüterindustrie, soll ein Teil in der Form abgezweigt werden, daß die Unternehmer 
dieser selbstfinanzierungsbegünstigten Industriezweige einen Teil ihrer Gewinne, im Anleihe-

weg organisiert, für den Ausbau der Schwerindustrie zur Verfügung stellen, statt sie, wie 

bisher, im eigenen Betrieb zu investieren. 

Die Schwerindustrie konnte bisher vor allem 

infolge der Preisbindungen und der ungeklärten 
Eigentumsverhältnisse in diesem Industriezweig 

praktisch auf dem Selbstfinanzierungswege kaum 

Mittel für den Ausbau ihrer Anlagen bereit-
stellen. Infolge der ungünstigen Rentabilitätslage 

konnten die erforderlichen Mittel auch nicht 

über den ohnehin nur beschränkt funktions-

fähigen, freien Kapitalmarkt aufgebracht wer-
den. So problematisch die Finanzierung aus der 

Industrieumlage auch ist ( vgl. dazu „Viertel-

jahrshefte zur Wirtschaftsforschung", Jg. 1951, 
Erstes Heft S. 12/13), so kann' dieser Weg doch 

zum Ziel führen. Mit der Begründung, die für die 

Erweiterung der Engpaßindustrien notwendigen 
Investitionsmittel schnellstens zu mobilisieren, 

wird jetzt seitens der Industrie die Forderung 

nach Vorfinanzierung dieser Umlage gestellt. Die 

verantwortliche kreditpolitische Führung setzt 
— mit Recht — diesem Verlangen Widerstand 

entgegen. 

Die Kreditwürdigkeit einer Vorfinanzierung 

der endgültig durch das Aufkommen aus der In-

dustrieumlage zu finanzierenden neuen Investi-

tionen in den Grundindustrien dürfte durchaus 

gegeben sein. Sind doch die in Frage kommenden 

Investitionen volkswirtschaftlich notwendig und 

auch privatwirtschaftlich ertragsmäßig gerecht-
fertigt, wenn die unvermeidliche Frage der „rich-

tigen" Preise und noch offenen Eigentumsverhält-

nisse in diesen Industrien geklärt sein wird. 

Trotzdem ist weder die volks-wirtschaftliche noch 

die privatwirtschaftliche Kreditwürdigkeit ein 

Maßstab für die Zulässigkeit der Vorfinanzierung; 

er kann n u r aus den augenblicklichen gesamt-

wirtschaftlichen Verhältnissen abgeleitet werden, 

und diese malhnen zur größten Zurückhaltung. 

Was geschähe bei Vorfinanzierung? 

Bei einer Vorfinanzierung würde das gesamte 

Investitionsvolumen sofort um den Betrag dieser 

Vorfinanzierung (also: Finanzierung zunächst 

durch Kreditschöpfung) sprunghaft wachsen. Da-

durch würde sich im Ausmaß und Tempo der tat-

sächlichen Verausgabung dieser Vorfinanzierungs-
beträge — über die Erzeugung der entsprechen-
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den Anlagegüter und die dabei entstehenden 

neuen Einkommen aus Lohn, Gehalt, Unter-

nehmergewinn — das Gesamteinkommen aus-

dehnen. Damit würden die Gewinne der zur Zeit 

selbstfinanzierungsbegünstigten Industrien, also 

vor allem der Verbraudhsgüterindustrien, denen 

das neue Einkommen als zusätzliche Nachfrage 

nach ihren Produkten zuflösse, erneut anwachsen. 

Der Einkommenszuwachs würde der Ver-

brauchsgüterindustrie zwar nicht in voller Höhe 

der Vorfinanzierung, sondern gekürzt um eine 

etwas erhöhte Einfuhr und um die steuerlichen 

und sozialen Abgaben zufließen. Die Verbrauchs-

güterindustrie würde die Industrieumlage zu 

einem beträchtlichen Teil aus diesem neuen zu-
sätzlichen Gewinn leisten können und folglich 

nur zu einem Teil — wenn überhaupt — gezwun-

gen sein, ihre selbstfinanzierten Investitionen 

einzuschränken. 

Die Erweiterung der Bankbilanzen wird durch 

die fast simultane Abdeckung der Vorfinanzie-

rung durch die endgültige Aufbringung zwar 

wieder rückgängig gemacht, jedoch ändert dies 

nichts an der Tatsache, daß unter gesamtwirt-

schaftlichen Aspekten ein inflatorischer Vorgang 

stattgefunden hat. Die Höhe dieses „inflationary 

gap" hängt davon ab, ob und in welchem Um-

fange trotz steigender Gewinne die Investitions-

neigung der Konsumgüterindustrien zugunsten 

der Aufbringung der Industrieumlage zurückgeht. 

Der inflatorische Charakter 

einer Vorfinanzierung 

Eine solche inflatorische Auswirkung wird 

unter den gegebenen Umständen noch durch die 

innerhvirtschaftlidhen Produktionsengpässe ver-

stärkt, die gerade durch diese neuen Investitionen 

beseitigt werden sollen, jedoch im Augenblick der 

zusätzlichen Investitionsausgaben n o c h n i c h t 

beseitigt sind. Sobald das gesamte laufende In. 

vestitionsvolumen aber über den dadurch augen-

blicklich gezogenen Rahmen hinausstößt — was 
nach dem oben Dargelegten die fast unvermeid-

liche Folge der „Vorfinanzierung" wäre —, sind 

inflatorische Erscheinungen auch auf dem Gebiet 

der Investitionsgüter zu erwarten. Außerdem 
wird, was nach dem Gesagten einleuchtend ist, 

die allgemeine Inflationstendenz aus einer er-
neuten allgemeinen Einkommenssteigerung bei 

weiterer Erhöhung der Investitionsquote bei zu-
nächst unverändertem Sozialprodukt ( also Sen-

kung der realen Konsumquote und -möglich-

keiten auf dem Verbrauchsgütermarkt) erneut 
angefacht. Daß der Verbrauchsgütermarkt augen-

blicklich noch unter dem Zeichen eines vorüber-

gehenden Rückgangs im sog. „Lagerzyklus" steht, 

darf nicht verkennen lassen, daß die Grund-

zusammenhänge inflatorisch sind und bald, d. h. 

nach dem zu erwartenden Abschluß des Rück-

gangs im Lagerzyklus, wieder deutlich hervor-

treten werden. 

1. 

Schließlich ist eine Übersteigerung der Binnen-

nachfrage — sowohl der Nachfrage nach In-

vestitionsgütern wie vor allem nach Verbrauchs-

gütern — mit Rücksicht auf die angespannte 

Außenwirtsdiaftslage zur Zeit nicht mehr zu ver-

treten. Jede derartige Übersteigerung führt 

— vor allem über einen Preisanstieg — zu neuer 

Importnachfrage, die aber nur im Rahmen der 

Exportmöglichkeiten und der ausländischen Kre-

dithilfe befriedigt werden kann. Schießt sie dar-

über hinaus, so ist die Verewigung der Direkt-

bewirtschaftung im Import und als Folge einer 

solchen Beschneidung der Zufuhren eine auch 

aus diesem Grunde intensivierte Preissteigerungs-

tendenz auf dem Binnenmarkt unvermeidlich. 

Daß angesichts der kommenden Belastung des 

Sozialproduktes für die politische Sicherung 

— neben den notwendig hohen Investitionen — 

sogar eine gewisse Begrenzung der Ausgabe-

möglichkeiten für Verbrauchsgüter nötig wäre, 

sei am Rande erwähnt. Insofern ist der Industrie-

umlageplan, auch wenn nidrt vorfinanziert wird, 

bestenfalls „neutral". Gesamtwirtschaftlich wäre 

aus vielen Gründen eine Finanzierung des 

Ausbaus der Grundindustrien durch organisiertes 

Sparen aus dem (Konsumenten-) Einkommen 

besser gewesen. 

Absolute Starre des Geldvolumens? 

Eine völlige Ablehnung der Vorfinanzierung 

mittels Zentralbankkredit könnte jedoch zu weit 
gehen. Mit einer Erhöhung des Produktions-

volumens — die Möglichkeiten dazu wachsen 

ständig — muß auch das Geldvolumen mitgehen. 

Das kann über eine gewissebeschränkteVorfinan-

zierung erfolgen. Augenblicklich jedoch scheint 

angesichts der grundsätzlichen autonomen Expan-

sionsbereitsdiaft der Wirtschaft nicht so sehr die 

Förderung einer Ausweitung des gesamten In-

vestitionsvolumens, sondern vielmehr eine U m -

1 a g e r u n g der Investitionen auf die Produk-

tionsengpässe den güterwirtschaftlichen Möglich-

keiten und Notwendigkeiten zu entsprechen. Im 

Tempo der Ausweitung der Engpässe wird, be-
sonders wenn der Außenhandelsengpaß mit 

wachsendem Export sich erweitert, dann auch 
eine gewisse Vorfinanzierung vielleicht schon in 

absehbarer Zeit tragbar. 
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Der Arbeitsvorrat in der westdeutschen Industrie 

Der Arbeitsvorrat in der Industrie bestimmt 
sich aus dem Verhältnis von Auftragseingang und 
Umsatz. Nehmen die Aufträge in einem solchen 
Ausmaß zu, daß sie weder durch Produktions-
ausweitung noch durch Lagerabbau befriedigt 
werden können, so muß es zu einer Verlängerung 
der normalen Lieferfristen kommen, was sich 
statistisch in einem über die zugrunde liegende 
Periode — meist den Monat — hinübergreifen-
den Überhang der Aufträge über den Umsatz 
niederschlägt. Dieser Überhang ist Ausdruck 
eines über den in den einzelnen Branchen pro-
duktionstechnisch bedingten Umfang hinaus-
gehenden außerordentlichen Arbeitsvorrats, wie 
er für die gesamte westdeutsche Industrie seit 
Beginn des Jahres 1950 kennzeichnend ist'). 

In dem mit einer einzigen, im wesentlichen 
saisonbedingten Unterbrechung im Herbst 1950 
stark aufwärtsgerichteten Trend des industriellen 
Auftragseingangs ist im März 1951 ein Einbruch 
erfolgt. Der vom Bundeswirtschaftsministerium 
erstellte Auftragseingangsindex ist gegenüber 
dem Vormonat um nicht weniger als 11 vH zu-
rückgegangen, wobei man allerdings berücksichti-
gen muß, daß das Niveau des Auftragseingangs 

') Vgl, den Aufsatz „Auftragsüberhang in der westdeutschen 
Industrie", Wochenbericht des DIW Nr. 13 vom 30.3.1951, S. 531. 

Der Arbeitsvorrat in der westdeutschen Industrie') 

Zeit 

Auftrags-
eingang 

1949 = 100 

Umsatz 

1949 = 100 

Auftrags-
überhang 

in v11 eines 
durebschn. 
Monats-
umsatzes 
von 1949 

Arbeits-

vorrat in 
jeweiligen 
Tagespro-
duktionen 2) 

Gesamte Industrie 

1950 Dez. 185 160 257 

1951 Jan. 196 158 295 

Fehr. 210 173 332 

1\'Iärz 186 177 341 

41 

46 

48 

47 

Grundstoffe und allgemeine Produktionsgüter 

1950 Dez. 191 151 

1951 Jan. 

Fehr. 

März 

1950 Dez. 

1951 Jan. 

Febr. 

Marz 

1950 Dez. 

1951 Jan. 

Fehr. 

Marz 

182 

194 

187 

144 

159 

162 

455 

493 

528 

553 

Investitionsgüter 

206 

220 

236 

220 

174 

155 

173 

181 

272 

337 

400 

439 

Verbrauchsgüter 

163 

188 

203 

156 

155 

173 

185 

187 

64 

79 

97 

66 

77 

78 

77 

76 . 

47 

59 

65 

68 

11 

13 

15 

10 

1) Berechnungen des DIW unter Benutzung der monatlichen 
Auftragsstatistik des Bundeswirtscbaftsministeriums, Bonn. 
Industrie ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrung@- und 
Genu6mittel. - 2) ;Über die wertmäßige Produktion (zu Er-
zeugerpreisen) umgerechnet. 

mit einem Stand von 186 auch im März noch bei-
nahe doppelt so hoch war wie im Basisjahr 1949. 
Da auf der anderen Seite die Produktion weiter 
gesteigert werden konnte, ist der in jeweiligen 
Tagesproduktionen ausgedrückte zusätzliche Ar-
beitsvorrat im März 1951 erstmalig seit Januar 
1950 nicht größer geworden, sondern hat sogar 
geringfügig — von 48 auf 47 Arbeitstage — ab-
genommen. 

Diese Wendung kommt nicht überraschend. 
Die durch die Koreakrise ausgelöste Haussewelle 
ist abgeklungen und hat teilweise ruhigeren 
Überlegungen Platz gemacht. Die seit Februar 
wesentlich verschärften Kreditrestriktionen haben 
ebenso wie die seit über einem Jahr erstmalig 
nicht mehr eindeutig nach oben weisende Preis-
tendenz an den Weltwarenmärkten das ihrige 
beigetragen. Besonders die Letztverbraucher hal-
ten mit der Nachfrage zurück-, was wiederum den 
Handel zu vorsichtigen Dispositionen veranlaßt. 
In der Verbrauchgüterindustrie ist die Entwick-
lung dementsprechend am ausgeprägtesten: Der 
Auftragseingang ist um 23 vH zurückgegangen 
und hat bei weiter leicht gestiegener Produktion 
den zusätzlichen Arbeitsvorrat soweit absinken 
lassen, daß sich die Lieferfristen wieder an-
nähernd normalisiert haben. 

Dagegen hat das erheblich geringere Sinken des 
Auftragseingangsindex bei den Investitionsgüter-
industrien (um 7 vH) und bei den am meisten 
von den Auswirkungen der Rüstungskonjunktur 
(Rohstoffengpässe usw.) betroffenen Grundstoff-
und allgemeinen Produktionsgüterindustrien (um 
3% vH) keinen nennenswerten Rückgang des 
Arbeitsvorrats bewirkt, obgleich die Produktion 
auch bei den Grundstoffindustrien und besonders 
bei den Investitionsgüterindustrien weiter erhöht 
werden konnte. Von einigen Zweigen dieser In-
dustriegruppen werden überdies Verkaufs- und 
Auftragsannahmesperren gemeldet, ohne die der 
entstandene Auftragsüberhang noch höher wäre, 
als er ohnehin ist. Der Arbeitsvorrat der Stahl-
,valzwerke und der Eisen- und Stahlgießereien 
z. B. liegt weit außerhalb aller Realisierungs-
möglichkeiten. 

Bei Beurteilung der in der Tabelle im einzel-
nen aufgeführten Ergebnisse ist allerdings zu be-
denken, daß Auftragsannullierungen, die gerade 
in der letzten Zeit in erheblichem Umfang vor-
genommen worden sind, in der Rechnung nicht 
berücksichtigt werden konnten, da über ihre 
Höhe nichts bekannt ist. Doch bleibt auch mit 
dieser Einschränkung das Bild eines erheblich 
über das Normale hinausgehenden Arbeitsvorrats 
bestehen, das sich auch vorläufig nicht ändern 
dürfte, da die Auftriebstendenzen der Rüstungs-
konjunktur bisher noch nicht voll zum Zuge 
gekommen sind. 
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Westberliner Wirtschaftslage Mitte Mai 1951 
Die in der westlichen Welt mehr oder weniger starke Ver-

knappung wichtiger Rohstoffe trifft Westberlin besonders schwer. 
Die Industrieproduktion ist zwar im März 1951 weiter ange-
stiegen, hat jedoch erst die Hälfte der Vorkriegserzeugung er-
reicht, wobei die Absatzlage die günstigste seit Jähren und die 
Investitionstätigkeit in Westberlin — unterstützt durch aus-
wärtige Kreditgewährung — verhältnismäßig hoch ist. Die 

Kohlenversorgung war in den ersten Monaten 1951 befriedi. 
gend, während die übrigen Rohstofflieferungen nach Berlin zwar 
im allgemeinen höher waren als im Vorjahr, jedoch oft nicht 
ausreichten, um den weit stärker gestiegenen Bedarf zu decken. 

Ein vom Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung aufgenom. 
mener Konjunkturtest der Westberliner Wirtschaft — zunächst 
nur für die Elektroindustrie — hat für April 1951 er-
geben, daß die Produktion im April gegenüber März gestiegen ist. 
Die Rohstoffvorräte sind der erhöhten Produktionstätigkeit in der Ent-

wicklung gefolgt. Die Aussagen über die Vorräte an Fertigwaren lassen 

vermuten, daß die Umsätze der Produktion im ganzen entsprochen 
haben. Auf die Entwicklung des Absatzes nach Westdeutschland kann 

aus der Umfrage nicht mit Sicherheit geschlossen werden. Dagegen darf 
unterstellt werden, daß der Export im April größer war- als im März. 

Der Auftragseingang übertraf die Monatsproduktion. Die Preise für die 
elektrotechnischen Erzeugnisse blieben allgemein unverändert, in Ein. 
zelfällen sind gewisse Erhöhungen eingetreten. 

Da die Inanspruchnahme der Westberliner Dienstleistungen 
von außerhalb auf absehbare Zeit keine entscheidende Rolle 
spielen kann, ist die möglichst starke Industrialisierung der Stadt 
der auf die Dauer einzige Weg, um die wichtigste Aufgabe — die 
Senkung der Arbeitslosenziffer — zu erreichen. Die Zahl der in 
der Industrie beschäftigten Personen steigt zwar seit Monaten 
ununterbrochen — wenn auch langsam — an, jedoch hat sich die 
übrige Wirtschaft Westberlins nur in beschränktem Maß als auf-
nahmefähig für neue Arbeitskräfte erwiesen. Von Ende April 
1950 bis Ende April 1951 sind innerhalb der Westberliner Be-
triebe rd. 45 000 dauerhafte Arbeitsplätze (ohne Notstands. 
arbeiter) neu besetzt worden, davon rd. 30 000 allein in der 
Industrie. Die Bekämpfung der Massenarbeitslosigkeit hat also 
unzweifelhaft Fortschritte gemacht, jedoch sind sie — gemessen 
an dem Gesamtumfang der Arbeitslosigkeit — noch zu gering, 
zumal die Fortdauer der Entlassungen von bisher in Ostberlin 
arbeitenden Westberlinern die Arbeitslosenzahl hoch hält. 
Unter diesen Umständen erscheint die Fortführung des mit 

GARIOA - Gegenwertmitteln finanzierten Notstandsprogramms 
auch nach dem Herbst 1951 von besonderer Bedeutung. Die 
vorzeitige Beendigung würde die Arbeitslosenziffer um 30 000 
bis 40 000 Personen ansteigen lassen und den Unterstützungs-
aufwand des öffentlichen Haushalts erhöhen. 

Der jetzt vorliegende „Vorläufige Nachweis der Einnahmen und Aus. 
gaben der Haushaltswirtschaft der Verwaltung von Berlin im Rech. 
nungsjahr 1950" läßt die Anspannung während der vergangenen zwölf 
Monate (April 1950 bis März 1951) erkennen. Da die Steuereinnahmen 
höher als veranschlagt waren, war die ,Situation etwas besser als im 
Rechnungsjahr 1949. Fast genau ein Drittel der über die Kämmerei 
laufenden öffentlichen Einnahmen mußte zu Einkommensübertragungen 
(Unterstützungen) verwendet werden. 

Die Angleichung der Westberliner Gesetzgebung an jene des 

Bundesgebietes erhöht zwangsläufig den an sich schon hohen 
Finanzbedarf der öffentlichen Hand für Einkommensübertra-
gungen. Die geforderte Erhöhung der Bundeshilfe, über die zur 
Zeit noch verhandelt wird, ist also in hohem Grade durch die 
Erweiterung des Kreises von Pensions- und Unterstützungs-
empfängern und die Erhöhung der Renten usw. -säge bedingt, 
die mit der Angleichung an das Bundesgebiet verbanden sind. 

H e r a u a g e b e r: Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin-Dahlem, Pacelliallee 6, und Bonn, Schaumburg-Lippe-Straße 6. 
Präsident: Dr. Ferdinand Friedensburg. Abteilungsleiterkollegium: Prof. Dr. Bruno Gleitze, Dr. Ferdinand Grünig, 
Prof. Dr. Bruno Kiesewetter, Dr. Hans Liebe, Dr. Karl Georg Mahnke, Prof. Dr. Joachim Tiburtius, Dr. Albert Wissler. 

S c h r i f t l e i t u n g: Dr. Hans Liebe, Berlin - Frohnan, Edelhofdamm 36. V e r l a g: Duneker & Humblot, Berlin- Lichterfelde, 
Geranienstraße 2. D r u c k : Buch- und Kunstdruckerei Gustav Ahrens, Berlin N 65. Alle Rechte vorbehalten. Printed in Germany. 
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BERLIN 
Ilionatl. Zahlenübersicht 

1950 1951 

Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Ge-
biet *) Einheitt) Febr. März April Mai Juni Juli Aug. I Sept. 

24 27 23 24 26 26 27 26 

Okt. Nov. Dez. 

26 25 24 

Jan. 

26 

Febr. März I April 

24 I 25 25 

Zentralbank 
Überweisungen t) 
nach Westdeutschland . . . W-B Mill. DM S 
von „ „ 

Guthaben bei BDL „ E 
Notenumlauf an B- gelt. Noten) W-B Mill. DM E 

Wechselkurses)  W-B DM - Ost D 

Finanzen 
Einnahmen aus Steuern . . . W-B Mill. DM 
davon Umsatzsteuer . . . „ 
GARIOA-Kredite   „ 
ERP-Kredite 
Bundeshilfe  

Sparkasse, Spareinlagen . . . W-B Mill. DM I E  
Kreditsicherheit 
Konkursanträge   W-B Anzahl S 
Eröffnete Konkurse . . .   

Lebenshaltungskosten - Index 
Gesamtlebenshaltung . . 
davon Ernährung   

Verkehr 
Gütereingang, insgesamt W-B 1000 t 
Eisenbahn   „ 
Straße   „ 
Binnenschiffahrt   „ 

Güterausgang, insgesamt. 
Eisenbahn   
Straße   
Binnenschiffahrt   

Post 
Aufgegebene Telegramme 1000 
Aufgegebene Pakete 
Fernsprech-Nahverkehr „ 
Einzahlungen (D11-West)  1000 DM 

133,0 157,2 157,3 178,3 177,5 
75,3 78,5 94,8 104,9 94,0 
57,6 53,0 36,9 72,5 37,7 

197,6 223,7 226,4 242,9 251,9 
120,6 132,9 141,9 151,4 162,1 
66,7 17,5 44,6 35,1 21,8 

389 394 4161 4151 426 4181 420 427 419 425 431 

6,751 7,50 7,501 6,95 1 6,25 5,90 5,75 4,95 5,00 5,35 5,60 5,651 5,70 5,20 4,75  

62,2 
9,5 

57,0 
50,0 

16,91 17,8 

44,3 
9,9 

20,0 
45,0 

32 
4 

49 
4 

52,3 
10,8 
20,0 

45,0 

18,61 

23 
3 

W-B 

West-Warenverkehr 
Bezüge aus Nestdeutschland . 
Lieferungen nach West-Dtschld  

genehmigt   
ausgeführt   

WB 

1938-100 1) 

Mill. DM 

S 

S 

S 

269,0 358,5 346,2 
170,1 160,6 162,7 
74,3 96,5 94,0 
24,6 101,4 91,4 

76,6 135,9 119,8 
40.5 32,2 29,2 
15,4 29,4 21.3 
20,7 74,3 69,3 

69 85 82 
270 378 361 

13694 15697 13829 
74639 74289 78682 

149,6 156,9 1.19,3 

56,9 73,8 59,0 
44,6 53,3 50,9 

70.0 47,0 54,6 66,5 58,4 
10,6 11,6 13,2 12,4 12,8 
40,0 - 20,0 20,0 20,0 
40,0 12,4 35,0 - 35,0 
30,0 35,0 60,0 30,0 54,0 

19,3 20,7 21,0 21,3 21,6 22,2 22,9 23,5 

56,7 
16,5 
20,0 

64,5 

72,4 
14,3 
20,0 

41,5 

263,8 267,6 254,2 254,4 2R5,0 
185,5 176,2 184,4 174,2 212,9 
44,3 29,5 41,7 3,6 3,4 

4351 443 459 478 

64,7 
14,0 
20,0 
21,7 
41,5 

42 52 35 49 36 
10 7 6 9 8 

168,2 160,5 150,8 146,7 146,0 

340,7 308,5 368,4 325,3 471,6 
154,5 125,3 188,9 127,6 296,3 
95,4 106,6 113,2 116,4 117,2 
90,8 76,6 66,3 81,3 58,1 

93,6 70,8 115,7 117,6 119,7 
30,5 30,9 33,8 42,3 48,5 
19,6 20,2 21,1 22,3 25,1 
43,5 19,7 60,8 53,0 46,1 

91 88 96 100 97 
397 369 372 425 509 

15013 15504 15250 15234 16052 
87513 79263 89123 91255 95940 

169,2 148,7 184,0 171,4 187,7 

58,4 74,7 75,0 94,7 123,5 
51,2 48,6 55,4 61,6 78,4 

58 42 
6 10 

145,5 

535,3 
304,5 
124,2 
106,6 

101,4 
35,3 
25,6 
40,5 

97 
487 

16576 
92665 

209,7 

107,1 
81,6 

146,3 

521,5 
30i,2 
108,5 
105,8 

90,6 
30,6 
25,6 
34,4 

87 
50'3 

16526 
92440 

215,9 

139,4 
87,8 

46 
7 

149,7 

478,1 
284,9 
102,8 
90,4 

83,8 
28,9 
7.3,3 
31,6 

99 
537 

16588 
101479 

61,7 
19,4 
20,0 

42,4 

24,21 25,81 27,0 28,7  

72,7 
14,3 

61,4 

64,4 
14,4 
40,0 
35,0 
45,7 

57,6 
17,8 
18,5 

57,0 

58 
10 

151,3 
153,8 

340,5 
240,2 
92,6 
7,7 

68,1 
21,0 
24,1 
23,0 

81 
397 

16911 
92302 

200,6 198,5 

115,6 121,5 
85,7 85,9 

Außenhandel 
Ausfuhr 
Genehm. Ausfuhrerklärungen 
Tatsächliche Ausfuhr . . . 

Industrie 

Industrieproduktions), arb.-tgl  

Gesamtindex   

Produktionsgüter,insges.   
dar. Elektrotechnik . .   

Maschinenbau . .   
Eisen- u. Metallwaren 
Feinmechanik u. Optik 

Verbrauchsgüter,insges. . 
dar.Bekleidung . . . . 

Druck u.Papierverarb. 
Holzverarbeitung .   

Energie (Städtische Werke) 

Stromerzeugung   

Gaserzeugung   

W-B 

WB 

W-B 
O-B 
W-B 
0-B 

1000 i 

1000 DM 

1936- 100 

Mill. kWh 

Mill. cbm 

S 

S 

1810 3521 2137 2695 
915 1509 1474 1713 

4043 6483 6338 7441 

26 28 30 28 

26 27 29 27 
35 34 38 31 
20 20 21 23 
10 11 12 12 
14 16 17 17 

25 32 34 31 
36 54 56 49 
16 16 17 17 
27 35 39 39 

30,1 31,1 30,5 30,7 
104,1 116.0 97,4 94,8 
20,9 23,3 22,2 22,4 
15,2 17,7 16,5 16,3 

2364 2691 
1295 1974 
5698 8564 

27 

28 
33 
25 
12 
17 

24 
28 
17 
35 

2S,0 
94,2 
20,0 
14,8 

28 

30 
35 
26 
12 
18 

23 
27 
16 
38 

61,2 
55,2 
21,5 
16,4 

2232 
1972 
5607 

31 

31 
36 
26 
13 
19 

34 
57 
17 
33 

41,8 
95,8 
21,3 
16,3 

3419 3695 
2129 2201 
9072 9440  

38 39 

36 37 
42 43 
30 30 
16 17 
21 22 

44 49 
81 88 
19 22 
45 47 

53,0 81,3 
97,1 101,6 
22,4 23,9 
16,8 17,9 

5146 
3644 
15270 

51 1 63 
9 14 

154,1 
154,8 

338,1 
220,5 
96,5 
21,1 

62,0 
21,3 
22,8 
17,9 

75 
446 

15565 
93233 

194,5 

148,6 
89,8 

158,1 
158,2 

444,9 
284,7 
108,5 
51,7 

73,6 
21,3 
23,4 
28,9 

90 
482 

16731 
02527 

268,1 

139,4 
99,2 

38 
8 

157,4 
157,3 

82 
481 

101751 

153,1 

5937 3952 
3001 2869 
12739 12033 

4536 
4021 
17014 

4983 
4139 
17480 

4826 

43 44 39 46 50 

42 46 40 45 49 
51 58 49 54 60 
35 44 35 40 48 
17 17 17 20 19 
26 25 22 27 28 

49 36 36 50 56 
81 42 52 88 102 
25 25 21 24 26 
54 54 40 50 48 

82,2 89,6 86,2 69,1 67,8 
106,8 111,5 
24,3 27,8 26,4 23,4 26,3 
17,6 20,0 

58,1 

24,5 

Baugewerben) 

Erwerbstätige 

dar. Arbeiter   

Taggewerke, insgesamt 
Enttrümmerung und Abbruch 
Sonstige 

W-B 
0-B 
W-B 
0-B 

W-B 

Anzahl 

1000 

E 

S 

39514 
37329 
33008 
33863 

556 
95 

461 

43308 
36989 
36777 
33491 

56676 
36604 
50151 
33169 

720 883 
96 177 
624 706 

69429 
35'380 
62829 
31794 

1269 
444 
825 

73S91 
34419 
67217 
30957 

1441 
536 
905 

64553 

58503 

1335 
405 
930 

66555 

60073 

1343 
355 
9S8 

67036 

60503 

1368 
348 

10'20 

66275 

59817 

1350 
350 
1000 

63638 60490 57350 59905 55824 

5753S 54050 51190 53687 52590 

1285 1215 1105 1010 1175 
318 330 309 309 350 
967 8S5 7961 701 829 

Arbeitamarkt 

Erwerbstätige, insgesamt . . 

Selbst.u. mithell. Fam. Angeh. 

Arbeiter und Angestellte . . 

Arbeitslose, insgesamt . . . 

in vlI der Arbeitnehmer 
„ 

Sozialversicherung„  
Rentenempfänger . . . . 
Ausgezahlte Renten . . . 

W-B 
0-B 
W-B 
O-B 
W-B 
0•B 

W-B 
O-B 
W-B 
0-B 

W-B 

1000 

vH 

1000 
Mill. DM 

E 836 
5S9 
146 
72 

690 
517 

306 
44 

30,7 
7,8 

290 
17,3 

839 
592 
145 
72 
694 
520 

304 
42 

30,5 
7,5 

294 
17,5 

858 
593 
145 
74 

713 
519 

290 
39 

29,0 
7,0 

297 
17,9 

878 
596 
144 
73 
734 
523 

273 
37 

27,2 
6,6 

301 
17,5 

877 
599 
143 
73 
734 
527 

270 
33 

27,0 
5,9 

304 
17,9 

872 
604 
142 
73 
730 
531 

2S8 
33 

28,3 
5,8 

304 
18,5 

71 875 

71 141 
73 

7) 734 
526 

294 
32 

28,7 
5,7 

307 
18,5 

880 

140 
73 

740 
525 

295 
31 

28,5 
5,6 

311 
18,8 

887 

141 
72 

746 
529 

- 278 
29 

27,2 
5,2 

313 
18,8 

SS6 878 873 

141 141 140 
72 71 
745 738 733 
532 534 

279 286 292 
29 28 

27,4 28,0 28,5 
5,2 5,0 

8S1 

140 

740 

2S6 

27,9 

885 

140 

745 

284 

27,6 

315 317 317 316 317 
1S,5 18,8 19,6 19,4 20,3 

883 

140 

743 

290 

28,0 

*)) W-B = West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin, G-B = Groß-Berlin. - t) D = 1lonatsdurchschnitt, E = Monatsende, S = Monatssumme, VS = Vierteljahressumme. -
a) Berichtigte Zahlen. - Vorläufige und geschätzte Zahlen sind kursiv gesetzt. 
t) Waren-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehr (ohne öffentl. Kredite). - s) Einscbl. Umlauf außerhalb West-Berlins. - a) Vom Landesfinanzamt festgesetzter Durch-
schnittskurs für 1 DM-West. - +) Berechnet für eine vierköpfige Arbeitnehmerfamilie nach dem Verbrauchsschema des Statistischen Bundesamtes. - a) Berechnung 
des DIW; Gesamtindex ohne Gas- u. Stromerzeugung, Nahrunge- u. Genußmittel u. Bauwirtschaft. - n) Ohne Baunebengewerbe. - 7) Wegen Neugliederung der 
Arbeitsämter keine genauen Zahlenangaben für August erhältlich. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Hauptamt für 
Statistik und Wahlen, Berlin-Schon eberg - Senat der Stadt Berlin Abt. Wirtschaft, Verkehr und Finanzen. - Landesfinanzamt Berlin. - Berliner Zentralbank. -
Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Verwaltung für Wirtschaft, Vertretung Berlin. - Hauptamt für Statistik, Ost-Berlin. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I 
18. Jahrgang Berlin, den 25. Mai 1951 Nr. 21 

Wochenzahlen 
bis 19. Mai 1951 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand 

Woche : 

Einheit 
16.-22. 
April 
1950 

23.-29. 
April 
1950 

30. 
April 
bis 

6. Mai 
1950 

7. - 13. 
Mai 
1950 

14.-20. 
Mai 
1950 

11.-17. 
März 
1951 

18.-24. 
März 
1951 

25. - 31. 
März 
1951 

1.-7. 
April 
1951 

8.-14. 
April 
1951 

15.-21. 
April 
1951 

22.-28. 
April 
1951 

29. 
April 
bis 

5. Mai 
1951 

6.-12. 
Mai 
1951 

13.-19. 
Mai 
1951 

16. 17. i8. 19. 20. 11. I 12. I 13. 14. 15. 16. 17. 1 18. 19. 20. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . .   

„ Westberlin  
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

1000 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA  
Industrieproduktion in USA. . 
Steinkohlenförderg. in Westdtschld.1) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugung in Westdeutschld.1) 

USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   

Stromverbrauch in Westdeutschland   
„ Westberlin) . .   

1784 
WO 290 
2030 1955 1892 1837 

1733 
281 
1775 

1618 
284 
940 

1567 
284 

1510 
291 

1446 
290 

1436 
294 

1935/39=100 202,5 203,6 205,1 203,5 
196,0 196,9 197,6 203,4 

1000 t 2220 2222 1815 2198 
4506 4667 4285 4460 

Mill. t 10,3 10,1 10,1 9,8 
1000 t 168 165 135 165 
Mill. t 1,73 1,73 1,73 1,73 

1000 Stück 150 147 147 178 

Mill. kWh 496 509 467 501 

Güterverkehr 
Wagenanforderung i Bundesbahn 
Wagengestellung f Westdeutschland 

1000 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. Westberlin 

Notenumlauf d. Bank von England . 
„ Frankreich . 
„ „ Niederländ. Bank . 

Belgisch. Nationalbk. 
Schweizer. „ 

„ „ Schwedisch. 
„ Bank von Canada .. 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutsdher Lander 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   
480 repräsentative Geldinstitute in 

Westdeutschland 
Kurzfristige Kredite an Nichtbanken. 
Einlagen von Nichtbanken . . .   
darunter Spareinlagen  

Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Kassenvorschüsse  
Einlagen insgesamt  

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Depositen insgesamt   
Bundes-Reserve-Banken USA 

Aktiva (gesamt)   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . .   

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld in London . . . . 
Ilandelswechsel, 3 Mon., London   
Effektenmarkt 

40/oigeWertpapiere in Westdeutschland 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

Pfandbr. d. öfftl.-rechtl.Kreditanst. 
Kommunalobl1 gntf onen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex, Westdeutschlands) . .   
Aktienindex, Großbritanniea 4). . . . 
Aktienindex, USA 6)   

Wechselkurse 
Notenfreiverkehr in Zürichs)  

„ New Yorks) 
DM-Ost in Berlin (Mittelkurs) 7). . 

Warenpreise 
Großhandelsiadiaes 
Rohstoffpreise in USA (Moody) 7) .   
Reagible Preise in Großbritannien 
Gesamtindex 3)   
davon: Ackerbauerzeugnisse. .   

Rohstoffe   
Grofrhandels preise 7) 

Baumwolle, New York, loco  
Weizen, New York, hardw., loco   
Kautschuk, ribb. am. eh. London . .   
Kupfer, Elektrolvt, London   

15 15 13 14 

200,5 
203,7 
1841 
4619 
9,2 
158 
1,75 
174 

479 
13 

217,7 
221,0 
2437 
4775 
8,95 
164 
1,81 
178 

636 
19 

218,5 
219,1 
1976 
4061 
9,18 
153 
1,83 
176 

592 
18 

219,7 
219,3 
2012 
3358 
9,20 
147 
1,88 
182 

589 
16 

225,4 224,0 225,6 224,6 
219,3 215,2 215,6 216,3 
2356 2400 2405 2403 
4718 o)4715 4659 4619 
8,26 9,05 9,08 9,44 
176 180 176 200 
1,86 1,86 o) 1,87 o) 1,88 
164 164 165 164 

626 634 629 634 
17 17 17 16 

225,4 
217,8 
1683 

8,78 
169 
1,89 
157 

526 
15 

216,2 
2329 

181 
1,86 
158 

16 15 

316,7 
315,1 

324,7 
322,2 

267,5 
265,6 

318,4 
316,2 

278,8 
276,8 

402,8 
350,4 

343,8 
298,2 

337,1 
290,8 

382,7 356,7 352,6 356,8 
346,2 348,8 349,2 352,9 

246,9 
244,7 

Mill. DM 7158 -) 7981 07817 -
2 1283 1278 1280 1284 

Mrd. ffrs. 1311 1332 1348 1340 
Mill. hfl. 2972 2974 3019 2999 
„ bfrs. 86314 86079 86785 85879 
„ sfre 4130 4267 4208 4143 
„ skr. 3030 3208 3107 2988 
„ $ 1273 1268 1274 1273 
„ $ 26992 26962 27051 27041 

Mill. DM 

Mill. 2 

Mill. $ 

0/0 p. a. 

VH 

Dez. 48 = 100 
1.7.1935 = 100 
1935/39 = 100 

sfrs.jel00DM 
$jel00DM 
je DM-West  

31.12.31 = 100 

1935-100 

ets je lb 
cts je 60 ]bs 
djelb 

-e je ] g.t 

7544 
1281 
1325 
2963 

85061 
4126 
2932 
1213 
26980 

7542 
1300 
1563 
2813 
85566 
4282 
3182 
1304 

27167 

7422 
1313 
1553 
2785 

85026 
4352 
3251 
1315 

27121 

8058 
1320 
1577 
2814 

85010 
4420 
3358 
1320 

27038 

7770 
1322 
1610 
2829 

86122 
4337 
3199 
1322 
27138 

7604 
1318 
1605 
2775 

85535 
4285 
3199 
1320 

27166 

1315 
1582 
2740 

84976 

1322 
27157 

o) 7209 
1314 
1598 
2734 

85138 
4274 
3239 
1318 
27122 

8260 
1319 
1631 
2851 

86705 
4424 
3465 
1327 

27255 

8003 
1328 
1622 
2791 

86278 
4859 
33-12 
1331 

27315 

1355 

(2953) (3011) (2973) 
20 34 34 

994 11.53 1083 
- 229 372 
5701 5808 5834 
(881) (780) (1011) 

21,0 
29,2 

152,5 

1299,2 
557,9 
563,3 

44112 
22496 
17410 
17694 

647 

4 
1 

21/2 
1/2.8/4 
11/4-13/4 

7,68 
7,74 
7,88 

7,48 
8,10 
7,30 

184,2 
107,4 
151,0 

83,50 
19,125 
7,30 

363,5 

345,5 
261,7 
456,2 

33,45 
271,62 
20,23 
162,00 

25,0 
30,4 
125,3 

1299,3 
551,4 
562,0 

43962 
22508 
17641 
17861 

833 

4 
1 

21/2 
1/2-8/4 
11/4-1814 

7,69 
7,74 
7,88 

7,46 
8,10 
7,34 
185,6 
107,2 
149,0 

81,75 
18,750 

7,30 

368,0 

347,9 
261,7 
462,6 

33,50 
271,87 
21,38 
162,00 

20,4 
30,1 
140,4 

1299,3 
555,8 
564,0 

43896 
22509 
17711 
17951 
878 

4 
1 

21/2 
1/2-3/4 
1114-1314 

7,70 
7,74 
7,88 

7,46 
8,10 
7,36 
183,6 
108,0 
153,4 

82,50 
19,000 

7.00 

372,4 

352,8 
262,5 
474,1 

33,25 
271,62 
22,25 
162,00 

1299,3 
565,5 
570,4 

43715 
22524 
17591 
17754 

533 

4 
1 

21 rc 
11,2-9,4 
11/4-181,4 

15.5,0 
108,2 
154,3 

6,90 

381,9 

359,5 
262,5 
49'2,4 

33,29 
272,25 
24,25 

162,00 

(28033 

1028 
513 

5842 
(1056) 

23,9 
30,1 

172,7 

1299,3 
573,9 
581,7 

44260 
22513 
17401 
17842 

426 

4 
1 

21/2 
1/2.814 
1114.13/4 

7,70 
7,76 
7,88 

7,46 
8,10 
7,36 

182,0 
108,3 
156,3 

80,50 
18,250 

7,00 

387,7 

359,7 
262,5 
492,8 

33,73 
267,50 
23,75 

162,00 

3665 
336 
1018 
571 

5940 
3025 

9816 
11916 
2044 

26,7 
18,7 

130,6 

1345,8 
362,6 
395,0 

47889 
20080 
22426 
21020 

420 

6 
1 
3 

1/2-314 
11/2-2 

7,24 
7,34 
7,52 

7,10 
7,94 
6,63 

213,4 
120,0 
181,7 

80,00 
18,375 

5,20 

524,0 

516,0 
313,1 
849,9 

46,06 
280,88 
64,88 

202,00 

3596 
82 
902 
404 
5844 
2506 

9741 
11871 
2036 

20,2 
18,7 

122,4 

1345,7 
395,0 
414,7 

4"956 
20021 
22348 
20951 

608 

6 
1 
3 

1/291,4 
11/2-2 

7,19 
7,27 
7,47 

7,03 
7,94 
6,61 

213,9 
119,9 
185,2 

S0,25 
18,375 
5?0 

3783 
78 

1011 
670 
5928 
2610 

9493 
11814 
2043 

21,6 
23,0 

139,9 

1345,7 
407,3 
420,1 

48019 
20011 
22606 
21272 
1052 

6 
1 
3 

1/29/4 
11/2-2 

7,15 
7,18 
7,47 

6,98 
7,94 
6,65 

211,4 
120,9 
182,4 

80,50 
18,375 

5,10 

530,5 524,7 

513,8 513,8 
313,2 313,6 
842,8 841,6 

46,06 46,06 
280,62 285,25 
63,13 62,88 

202,00 202,00 

3711 
80 
856 
644 

5947 
2624 

9426 
11984 
2051 

8,3 
23,0 

143,3 

1345,7 
410,5 
421,3 

47593 
19948 
22914 
21064 
711 

6 
1 
3 

1/29/4 
1112-2 

7,15 
7,17 
7,47 

6,96 
7,92 
6,69 

210,9 
122,5 
182,9 

81,50 
18,875 

5,00 

521,4 

524,5 
313,8 
876,6 

46,06 
282,25 
60,63 

210,00 

3538 
60 

857 
701 
5943 
2760 

0)9370 
12065 
2053 

12,5 
23,0 

137,6 

1345,8 
399,5 
414,4 

41675 
19955 
23086 
21134 

411 

6 
1 
3 

1/2-8/4 
11/2-2 

7,16 
7,15 
7,47 

6,94 
7,92 
6,80 

207,1 
125,9 
185,7 

80,00 
18,500 

4,70 

515,7 

520,3 
319,5 
847,4 

46,06 
283,75 
56,50 

210,00 

1345,7 
402.6 
421,0 

48388 
19948 
23026 
21479 

621 

6 
1 
3 

1/2-3/4 
1112-2 

206,9 
131,8 
191,1 

4,50 

516,7 

519,0 
318,6 
845,3 

46,06 
285,25 
55,00 

210,00 

3326 
1 

763 
419 
5928 
2649 

9387 
12269 
2054 

4,3 
23,0 

142,0 

1345,7 
394,8 
414,4 

47619 
19946 
22940 
21066 

678 

6 
1 
3 

1/2-8/4 
112/.2 

7,17 
7,13 
7,47 

6,91 
7,92 
6,89 

204,6 
132,9 
189,4 

81,00 
19,000 

4,60 

518,8 

518,1 
319,3 
840,4 

46,06 
285,25 
54,13 

21 Q00 

3369 
46 

1211 
746 
5985 
2548 

8,5 
23,0 

111,2 

1345,8 
384,2 
398,7 

47538 
19893 
22116 
20S75 

707 

6 
1 
3 

1/2.3/4 
11/2--2 

7,17 
7,10 
7,47 

6,91 
7,92 
7,01 

205,1 
136,8 
194,4 

83,50 
19,500 

4,50 

514,4 

514,7 
317,9 
833,5 

46,06 
283,50 
51,88 

210,00 

3314 
103 
959 
798 
5971 
2730 

29,0 
23,0 

139,7 

1345,8 
401,2 
406,3 

47299 
19891 
22544 
20795 

767 

6 
1 
3 

112-314 
1112-2 

7,16 
7,09 
7,47 

6,91 
7,92 
6,97 

209,7 
137,2 
195,8 

87,00 
20,125 

4,60 

502,7 

502,8 
318,5 
793,6 

46,06 
279,50 
44,00 
210,00 

20,7 
22,5 

150,1 

1345,8 
415,9 
414,3 

6 
1 
3 

112-3/4 
1112-2 

7,16 
7,07 
7,47 

6,89 
7,92 
7,01 

213,4 
134,9 

57,75 
19,S75 

4,70 

498,4 

46,06 
297,63 
43,50 

210,00 

0) Berichtigte Zahl. - Vorläufige und geschätzte Zahlen sind kursiv gesetzt. 
1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Allgem. Index Frankfurt/M. (Börsenindex der F. A. Z.), freitags. 

4) 30 Stammaktien, London („Financial Times"), freitags. - 5) 365 Industrieaktien, New York (Standard and Paar), mittwochs. - 9) Stichtagsnotierungen. 
7) Jeweils freitags. - 3) „The Economist", freitags. 


